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Pie heutige ]Hirmmer umfaßt 14 Seiten.

MlWr RiÄeivzeiche ».
ReichsLagZapg . Gsn-osfe Dr . Quarck fchreM der

. Frankfurter VoWstrmme" :
Was die SoM -Aerrrokr-atie zur Herbe rführunF eines

mogMUt bakdtgen Friedens zu unterstreichen und zu be-
to7«en hat , das sind nicht politische Spekulationen und Be-
trachAurgen und Wünsche , die noch ohne materiellen Rück-
hcht »Lechen und mit denen ich mich in meinem letzten Ar¬
tikel auÄsrnanidersetzte , sondern wirtschaftliche Tatsachenund Entwickkungien , die selbst und schon im Kriege zei-gM,
vast sie sich olls Vorboten des tünstigen > Friedens durch -
schen. Da stehen wir als Sozialisten auf festem Baden,fern dem ans weiterzubauen ist.Alten Kennern der europäischen Handelsverhäktnisse
während dieses Krtöges ist es bekannt, daß sich ein gewisser8M der deutschen und österveichsichen Ausfuhr trotz allen
Fährlrchkeiten der Seeschiffahrt in steigendem Umfange
durchgesetzt hat . Das intornatimrate Austauschbedürsnisund die rnternüdinnaie Arbeitsteilung erwiesen sich als
mächtiger , denn der Weltkrieg. Gewisse große Waren¬
mengen, die die Wett von Deutschland braucht imd die
Wechterdsngs nicht zu ersetzen sind , haben sich doch den
Weg durch den Ozean gebahnt. Und zwar nicht etwa auf
dAchvtenen Wegen, im Rücken Englands , sondern in mehroder weniger aatsdrülKkchsm Einverständnis mit unseren
Ssegegnern , zuerst als „Ausnahmen "

, dann fast als Regel,
zuerst unter gewissen engen Bedingungen , dann unter er¬weiterten Möglichkeiten . In diesen Wochen weilen wie¬der Amerikaner als Käufer in Deutschland. Süe sind in
vniser Land gekommen , ohne von England behindert zuwerden, und sie holen &ei uns Jndustrieerzeugwisse neu-
trater Beschaffenheit, gegen deren Ausfuhr 'auch unsere
^ Merung nichts einzuwenden hat , besonders, wenn dafür
Dinge, die Deutschland gut gebrauchen kann, in unser Land
wMmen (sog . Kompensationsverkchr) . Von diesem Aus-
tausth , der sich durchsetzt trotz aller Hindernisse, weil die
wirtschnWchen Bedürfnisse viel zu mächtig sind, als daß
sie sich auch im Krieg. ganz unterdrücken liehen, weiß der
deutsche Bierphikster nichts . Er glaubt in HMem Wahn,wir trotzten mit unserer Unberührtheit und barntworteten
die engliM : Blockade mit der unbeugsamen Weigerung,dem Welthandel das kleinste Stückchen deutscher Ware zuMben. Die deutschen , englischen und amerikanischen
iidesenbanken nnd die -Handelsherren großen Stils aufeldw Seiten wissen es besser. Der Warenaustausch dieserArt nimmt zu , nicht ab. Die großen Wirtschastsinächte
setzen sich durch . An diese Daffcchen , die sich natürlich nichtm öffentlicher Reichstagssitzuny erörtern lassen , die eine
Entwicklung fiir sich bilden neben der fable con-venue des
unbarmherzigen „ Erßhöphrngskrieges "

, müssen die Krieg -
führenden wohl oder übel archnüpfen . Sie können sie we¬der von England noch von Deutschland aus beseitigen. Mit
^ Ä^ t werden sie auf sie «rngehen und sich mit ihrem
Wachstum adst«Len müssen . Dann nähert sich der Augen-
Wck, in dem der Krieg anchört . die Hauptsache zu fein und
der Handelsverkehr wieder die Hauptsache wird . Den rich¬tigen Moment zur Geltendmachung dieser Entwicklung zu
erfassen, das ist die große Aufgabe, an der sich das Fri -e-
densgefchick DeutschScmds oder Englands erproben wird !

Die Anzeichen dafür , daß die Notwendigkeit der An¬
erkennung deutscher Geltung auf .

dem Weltwirtschafts-nwklte und dem Gebiete großzügiger Organisation sich
auch bei unseren Gegnern imnier mehr Bahn bvichlt , be¬ginnen sich erfreulich zu mehren . Das Organ der Mas -

Großindustriellen , „Utro Roffij" , bekennt die
Schväche Rußlands , das sich zu sehr „vor Neuerungen
Mchtet " und „Mwisch nur übernehme, was sich bäm
Feind bewährt " habe. Das ist, trenn auch noch bedingt und
deGeckt . der Anfang der Rückkehr zur Vernunft auch inr^ When Wirtschaftskreisisu , sine deutliche Verbeugung vor« utchM Wi-rtfchaftstalenten und Erfolgen , die mit dem
durch ruffische Truppenbewegungen verschuldeten Krieg in
stadem Gegensatz steht. Deutschland hat also seine großen
Aerlüenste um die Weltwirtschaft, rmd die anderen können
doch nicht gut ohne unser Beispiel auskommen! Wobei
haffirÄch ebenso feststcht , daß wir gar manches auch vom
Ausland brauchen und lernen müssen ! Ebenso muten ein
haar bezeichnende Ausrufe des deutschfresserrfchen
»Corriere della Sera " in Mailand in dieser Kriegsgeit
SrrÄtzM wunderbar an . Man muß nur wissen , daß das
Mailänder Matt den Eintritt Italiens in den Krieg direkt
Erdacht Hai und daß es die richtige KriegÄrompste un¬
srer verbündeten Gegner weit über Italien hinaus ist.Nim wohl, in feinen Spalten kommt jetzt der Senator Al-
' fcrfetm zu Wort und ruft dort haD im Grauen , halb in
Heller Dewunderimg aus : „O Deutschland, wie rie 'sig
drst du , wie bsrbarifch, wie bewunder » ngs -
to 'it 'T-b i a , wie grauenvE " Das ist aKes msgÄche an
Hetzer Sieg «. Noch mischt sich die frühere Begeiferung
EltW ands mit ferner Anerkemrung. Aber daß doch die
Ehteoe allmählich aus der elfteren herauswächst und die
^ Mbcme Aninw-sität zurückHudräugen beginnt , die in den
E53*eo KDi-LgAmanateq die Länder der Entente befoelte, ist

eben doch eine Wendung zu unseren Gunsten und zur
Würdigung der Rolle Deutschlands im europäischen ' Völiker-
konzert, die den Frieden politisch und wirtschaftlich besser
vorbereiten hilft , als alle Deklamationen. Man nehme
dazu, wft dieser Tage das Organ der französischen Sozia¬
lsten unsere gewerbliche und kulturelle Höhe zu preisen
begann und man darf sagen, daß auch in Frcmk -
re:ch eine Umkehr van der blaßen Politik der blinden
Schmähungen gegen Deutschland erfoeulich sich vollzieht .
Die Umkehr wird vielleicht durch die Anstrengungen der
friedensfreundtichen Arbeiterorganisationen , in Frankreich
noch wirksam unterstützt werden.Das sind wirkliche Friedenszeichen, machtvolle Aeuhe-
rungen ans der Welt der ökonomischen Tatsachen , deren
Bedürfnisse doch am letzten Ende entscheiden . An sie soll
die deutsche Regierung für die Gewinnung van Derhand-
lungsmöglichkeften anknüpfen , auf sie wollen wir die noch
unbekehrten Gegner Hinweisen . Mit diesen Argumentenans dem praktischen Wirtschaftsleben läßt sich auf den not¬
wendigen- Frieden hinarbeiten , wenn wir nur die Stärke ,die Geduld und das Geschick haben, sie für uns fo laut als
möglich sprechen zu lassen .

Wachsen oder sterben.
Dies Entweder - Oder brütet bi« Ueberschrist eines Leitersder „Humcmite" vom 4 . Dezember i>. I . Gs -wird darin ?>em

französischen- Volke vor Augen geführt , -wie cs seine Lebensfähig¬keit für di« Zukunft nur erhalten kün-ne, wenn es sich die in
Deutschland herrschende Arüeitsenevgie angewöhne. Sie
sei so auheryewvhnlicher Art — ein wahrer Durst nach Forr -
fchritt herrsche dort —-, daß man selten- ein Untern-ehm-en finde,
dessen technische Einrichtungen sich vom Vater auf den Sohn
übertragen . Alle Veübess-erunyerr. trügen in Deutschland viel¬
mehr einen pr ^ ifortschemi Charakter ; kaum entstanden, werden
sie, ohne Rücksicht auf di« Kosten , -durch neu«, wiederum ver-
befferte Arbeitsmittel ersetzt .

Nachdem dann die Entwicklung einiger Industriezweige wie
der chemischen- und Farbenindustrie eingehend geschildert wird,
zieht die „Humanite " aus alledem ganz sonderbare Schlüße.
Denn die Ausgabe -des französischen Volkes , in die deutschen
vorbildlichen Verhältnisse hineinzuwachsen, soll am besten
erreicht werden , wenn - man die Deutschen zu Boden
schlägt . „Denn, " heißt -es wörtlich, „die Deutschen sind viel
gefährlichere Barbaren als ihre Vorfahren . Zn -ihrem Mv-ngetan moralischer Gesinnung gesellt sich jetzt das Verständnis fürdie Wiffenschaft, wodurch sie imstande sind , ihre materi -elle Macht
zu vergrößere Daraus folgt, -daß, nachdem sie unsere tapferenSoldaten im Verein mit unfern Verbündeten geschlagen haben,wir uns technisch nach industriell auf ihre Stufe empovarbeiterc
müssen, wenn- -wir von ihnen m-ckt vollständig aufgesogen werden
wollen. Es gibt keinen andern Weg : entweder werfen wir unser
veraltetes ükonomi.sches und politisches System über Bord, oWt
wir werden vor dem Anmarsch der 62 Millionen Deutschen zu-
rückgodrängt, die wir nur vorübergehend besiegt -haben,weil wir ihre Eigenschaften nicht unterdrücken werden.
Die französische Demokratie -ist zwischen dem Dilemma einge¬
klemmt: Wachsen oder Sterben .

"

Dazu bemerkt -die „Münch Post " : Diese vernünftige
Anerkennung der deutschen Ueberlegenheit wird wesentlich ver¬
kümmert durch den unsinnigen Schluß , daß man die vorbildlichen
„Barbaren " erst totfchlagen müsse, ehe man zu ihnen empor¬
steigen könne.'»

'
Nach dieser uir-.gestülpten Logik braucht der

Schwache nicht staük zu 'werden, um den Stärkeren zu überwin¬
den . Das aus solchen Ausführungen hervortretende hohle Phva-
sentum , von dem die ganze französische Presse beherrscht ist, -auch
in dem führenden Organ dieser französischen Sozialdemokratie
zu finden , ist nickt nur beklagenswert, sondern auch für die deur-
scher» Parteigenossen , lehrreich, die angesichts der brutalen Wirk¬
lichkeiten noch immer utopische Spitzfindigkeiten züchten .

Sie MdmsWe im eiMe» Mterh««.
London, 9 . Dez. (WTB . Nicht amtlich) Mekdutrg- des

Reuterschen Büros . Im Unterhause forderte Sn o to¬
ben (Arbe -itvrpardei) Asquith auf , zu versprechen , daß
kein durch ein rt-eutraBeä Land oder die krieafüchirenden
Länder gemachtier Vorschlag zu Friedensver -
Handlungen , der die Räumung eroberter Gedietze zur
Basis habe, ohne das Wissen des- Parlaments zuvückge-
imestzn würde . Asquith antwortete , Großbritannien ,
Frankreich, Jtaften , Japan und Rußland seien überein-
gekommen , keinen Sonderfrieden - zu schließen. Wenn
er n st gemeinte Friede nsvorsch läge von den
feindlichen Regierungen entweder direkt oder durch neu¬
trale Länder gemacht würden , dann würden sie zuerst von
den verbündeten - Regierungen besprochen wer¬
den ; dis dahin könne er kein anderes Versprechen geben .
Sollten Friedensvorschläge gemacht werden, dann würde
die Regierung es für wünschenswert halten, das Parlament
so früh wie möglich -ins Vertrauen zu ziehen .

Ans der MMmmW» der Reichstags.
Berlin , 9. Dez. Der Hauptausschutzdes Reichstages -de-

gann heute Abend eine EinAelberotung der zur Ernäh.
rnngslftage vsrLiegenden Anträge . Das Zentrum er-
sirchte den Reichskanzler, zur Versorgung der Bevölkerung
DeuffWands mit Nahrungsmitteln ustv . schleunigst eine
Zentralstelle für Lebensmittelversorgung
mr Bundesrat zu schaffen unter Hinzuziehung

eines Beirats , der aus von -dem Reichstag ernannten
Mitgliedern -besteht. Me Zentralstelle solle auch das Recht
erhaften , Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu
enteignen , um sie den- Komnrunalverbänden zu über¬
lassen . Staatssekretär Dr . Delbrück verwies auf die
Einrichtung der Rsichsprüfungsstelle , die dem Antrag in
der Hauptisache entspreche . Die Schaffung einer mit Be-
fchiiagnahme- und Enteignungsdesugnis ausgestatteten
Zentralstelle beim Bundesrat sei verfassungs - un - d
verwaltun 'gs rechtlich nicht durchführbar .
Wenn in Bezug auf den Ausbau und die Geschä-st-sordmmg
der Reichsvrüfu -ng-sstelle Wünsche beständen -, so werde er sie
gewiß entgegenk-ommend prüfen . Dem Wunfch auf Mit¬
wirkung der Abgeordneten im Beirat der Reichsp -rüsungs -
stelle sei in vollem Umfange Rechnung- getragen. Uebri -
gens feien sowohl in den einzelnen Provinzen wie in- den
Gemeinden Prüfungsstellen geschaffen oder in der Bildung
begriffen. Im Zusammenwirken dieser Stellen mit -der
Reichsprüfungsstelle werde man- -einen Ueberblick über die
PrsisbWung auf dem- Lebensmittelmarkt gewinnen-.

Verhandlungen der Vudget -
kommisston der r , Rammer

(Schluß der Stzung vom 8. Dezember , vormittaigS .)
Zu Titel II § 4 des Voranschlags erklärt ein Mitglied ,

im Dertreruensmännerausschuh und in den einzelnen FraAior -
sei einmütig die Auffassung, zum Ausdruck g-Aommen, daß die
Abgeordneten nrit Rücksicht auf die kurze Dauer des gegenwäv-
ti-gei: Landtags und auf die Zeitverha-linissc aus einen Teil der
rhnen gesetzlich zukommenden AufwandsentschädigUM ver¬
zichten sollten. Nachdem mehrere Mitglieder sich zur
Frage geäußert haben-, wird beschlossen, eine Kommission zur
Vorbereitung eines entsprechenden Gesetzentwurfs zu bilden.

Der Voranschlag -des StaatsmimsieriumS wird für ange¬
nommen erklärt .

Die Kommission tritt sodann- in -die Beratung -des Voran-
s«hlags des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts ein.

Zu Titel I § 6 bestätigt der Herr M inister des Kultus
und Unterrichts die Vermutung eines Mitgliedes , -daß dr«
Nichtbekan7itga .be der statistischen Erhebungen auf die Einberu¬
fung eines großen Teils der Beamten des Ministeriums zurück¬
zuführen sei . Gegenüber der Bemerkung eines andern M i t -
gliedes , daß die schulftatistifchen Erhebungen in der gegen¬
wärtigen Zeit für die Schule eine große Belastung bedeuten,
weist ein Regierungsvertreter daräuf hin, daß das
Ergebnis der Erhebung über die Gestaltung der SchukvÄchäkl-
nisse in der Kriegszeit späterhin von besonderer Bedeutung sein
werde.

Bsi der Beratung des Vovanschlatzs der Hochschulen gibt
der Bertchterstatter an der Hand der von der Regierung
mitgeteilten Zahlen einen -Ueb-erblick über die Einwirkung des
Krieges auf die Besu-chSziffer der Landeshochschulen und er¬
wähnt , daß nach den bisherigen Feststellungen an der Universität
Heidelberg 134 , an der Universität Freiburg 177 und an , der
Technischen Hochschule 64 -Studierende auf dem Felde der Ehre
gefallen sind.

Von einer Seite wird die Verschärfung der Ansorderungsw
bei der Doktorprüfung in -Heidelberg geumnscht . Der Herr
Minister -wendet sich -gegen das Vorurteil , als ob die Doktov-
prüfung in Heidelber -g besonders erleichtert sei.

Mit der Verwendung von HochschullohreTM als HEfsrichter
an den Landgerichten Freibürg und Heidelberg sind nach der
Darlegung bei- Herrn Ministers gute Erfahrungen gemmhl
worden.

Ein Redner lenkt die Aufmerksamkeit auf die Ausländev.
frage an den Universitäten und Technischen Hochs-chu-len. . Er
weist insbesondere darauf hin , welche Rolle im gegenwärtigen
Kriege auf der Seite unserer Feinde Techniker gespielt haben,
die auf den deutschen Technischen Hochschulen mit deutschen
Steuermitt -eln ausgebi -ldet worden sind und gibt der bestimmten
Erwartung Ausdruck, daß auf -dem nächsten Landtag alle diese
Verhältnisse eingehend geprüft werden. Diese Ausführungen
werden von einer Reihe von Mitgliedern lebhaft unterstützt.
Auch der Hem M i n -i st e r hält nach den gemachten Erfahruw-
gen große Vorsicht in der Behandlung der AnÄänderfmge , so-
weit die an Technischen Hochschulen in Betracht kommen , für
geboten ; die Neuregelung der Auslän -derfvage nach dem Kriegs
werde gemeinsame Ausgabe der Bun -desvegiernngen sein-.

Aus die Anfrage eines Mitgliedes , ob nicht im Hin¬
blick auf die Kri -cgsienerung die Berpsl-egungÄbeiträge in den
Universitätskliniken für die höheren BerpslegungSklass -en erhöht
worden leien , erwidert ein Regierungsvertreter , -daß
in Heidelberg erst 1913 eine solche Erhöhung stattgeftmde«, habe.
Don -einer weiteren -Steigerung der Sähe habe man abgesehen ,
weil die finanzielle Lage der tm ^ aatsbetrieb stehende« KlirrKen
sie nicht habe geboten erscheinen lassen . Auch habe sich in Hei¬
delberger und Freiburger Kliniken wä-hrend des Krieges bereits
eine Abtvan-derung von der -ersten in die zweite und von der
zweiten in die dritte Verpflegumgsklasse bemerklich gemacht , die
darauf hiuweife , daß eine weitere Erhöhung der BerpflegungÄ-
sähe während des Krieges auch für die wohlhaben-deren Kreise
nicht erträglich sei .

Die von mehreren Seiten -befürwortete Aufhebung der Forst,
aüteilung an der Technischen - Hochschule kann der Herr M 'i nt .
st er nicht in Anssicht stellen. Es bedürfe vor allem eingehender
Prüfung , ob überhaupt .nennenswerte Ersparnisse durch dies«
Aufhebung gemacht werden könnten.

(Sitzung vom Dienstag , 7. Dezember, nachmittags.)
Geegnstand : Fortsetzung der Beratung -des Voranschlags

des Mn -isteriums des Kultus und Unterrichts .
Zu Z 2 der Einnahmen r-m Voranschlag der Umverptät

Heidelberg: „Zuschüsse aus Stiftungen " , gibt der Herr M -i ni ^

•>



Nr. 290.
ft er ÄeS Kultus und Unterrichts auf Anfrage eine nähere Ent¬
zifferung des Betrags - Zur entsprechenden Position im Vor¬
anschlag der Universität Freiburg erklärt der Herr Minister ,
«n»i Rücksicht auf -die jetzige Finanzlage sei Hier der seitherige
Beitrag -aus Stiftungen wie früher eingesetzt worden , doch werde
nach Eintritt normaler Zeitverhällmsse entsprechend einem schon
früher im Landtag vorgetragenen Wunsche -die Position einer
Nachprüfung unterzogen werden.

Die Erhöhung der Anforderung für die Bibliothek der
Universität Freiburg von 26 000 auf 29 000 Mk . wird von einem
Negier ungsv er tr eter durch nähere Erläuterung der
Finanzlage der Bibliothek veyründei . Bon wissenschaftlichen
Geseüschaften seien außerdem in dankenswerter Weise namhafte
Be»träge gestiftet worden , so daß die Bibliothek über die -der¬
zeitige schmierige Lage hinwegkommen werde. Ucker den „Zu¬
schuß aus der Stulzschem Stiftung und anderen Kassen " an d :e
Technische Hochschule in Karlsruhe macht der Herr Minister
auf eine Anfrage eibeNfalls nähere Angaben . .

'
u

Die -Beratung des Voranschlags der „Höheren Schulen
wird seitens des Berichterstatters eingeleitet durch eine
kurze Zusammenfassung des Jnhälts -der von -dem Großh . Un-
terrichtsministerm -m der Kommission gemachten schriftlichen
Mitteilungen über die Einwirkung -des Krieges lm Geschäfts¬
gebiet der Höheren Schulen und Volksschulen. Die „ Mittei¬
lungen " sollen gedruckt und dem vom Berichterstatter zu er¬
stattenden schriftlichen Bericht als Anlage bei-gc-geben werden.

Mitglied bedauert den Rückgang der 'Schülerzahl
an -den Gymnasien und findet einen wesentlichen Grund hier¬
für in der Höhe -des Schulgeldes gegenüber demjenigen: der
» eailanftalten ; es empfehle sich , möglichst gleiche Schulgelder
einzNsühven , vielleicht auf dem Wege, 'datz -der Staat das- Schul -
geld für die Gymnasien um einiges herabsetze , die Städte ander¬
seits dasjenige für die Realcmistälten etwas erhöhten . — Eine
« endermig des Lehrplans der Höheren Schulen sei notwendig ;
insbesondere müsse Deutsch' neuere Geschichte und Geographie
mehr gepflegt werden . — Obligatorischer Gesangsunterricht in
der Sekunda sei nicht empfehlenswert , da die mnft -en Schüler
dieser Klaffe mutiertem-.

Gin anderes Mitglied geht auf die Frage der Lehramts¬
praktikanten -ein und spricht- di« Erwartung aus , datz die Folgen
des Krieges und die nach dem-feiben mit aller Kraft zu betrei¬
bende Förderung der AuSlandsfchulen eine Befferung der Ver¬
hältnisse brinMn werden . — Die UÜbung , Lehramtsprakttkan »
ten, die in - der Prüfung lediglich in einem Hauptsache! Be¬
fähigung nachg «wies«n haben, nicht in den staatlichen höheren
Schuldienst zu übernehmen , stehe im Widerspruch mit Z 26 der
Prüfungsordnung . Das Mitglied fragt an , wie die Regierung
die im Felde befindlichen Prakt -ikanten, welche daS Probejahr
noch nicht abgelegt haben , zu behandeln gedenke ; ob auch von
diesen nach -dom Kriege die Ablegung des vollen -Probejahrs ver¬
langt werden solle und ob man auch «den Kandidaten , die im
Felde stünden - für die Prüfung Erleichterungen gewahren wolle.
-— Der Rückgang der Schülerzahl der Gymnasien sei nicht zu
bestreiten ; dieselbe habe betragen 1912 : 4773, 1913 : 4583, 1914 :
«975 . -An eine Aenderung des Lehrplans -der Höheren Schulen
-werde man -nach dem Kriege herantreten und insbesondere dem
Deutschen eine zentralere Stellung geben, auch Geschichte und
Geographie mehr berücksichtigen muffen. -Vor allem aber müffe
eine entsprechende germanistische Vorbildung sämtlicher Lehrer
zu diesem Zwecke gefordert werden . Auch in Bürgerkunde soll¬
ten die Lehrer unterrichtet sein und -sich einen eingehenderen
Einblick in die Zusammenhänge der Weltgeschichte -verschossen .
— Gegen W marktschreierische Reklame gewisser Privatschulen
in Mannheim miüfle vorgegangen -und ihr Betrieb einer regel-
mätzigen eingehenden Prüfung unterzogen werden .

Der Herr Minister weist zunächst darauf hin, Latz das
Ministerium wegen der besonderen Wertung der Geographie in
der heutigen» Zeit eine allgemeine Anordnung an alle Anstalten
erlassen 'habe. Die Beanstandung LvZ Vorredners hinsichtlich
der Nichtübernahme der Praktikanten - mit nur einem Haupt¬
fach in den staatlichen höheren Schuldienst scheine ihm 'der Be¬
rechtigung nicht zu entbehren ; er werde in sine nähere Prüfung
hierüber eintveten . Was die Prüfung der Lehram-tspraktikanten
angche, so müffe man im allgemeinem schon im Interesse der
späteren Verwendung der jungen Leute daran sesthalten, datz .
sie diejenigen Kenntnisse Nachweisen , deren Besitz seitens des
Staates als Voraussetzung für eine erfolgreiche Tätigkeit im
öffentlichen Dienst betrachtet -werde. Für die infolge des Krie¬
ges verspätete IMeyung der Prüfung werde man durch entspre¬
chende Rückdatierung der Prüfung etwaige Schädigungen ver¬
meiden können. Hinsichtlich der Wiegung des Probejahrs werde
seinerzeit tunlichst entgegengekammen werden', soweit eS über¬
haupt mit den Interessen der Ausbildung vereinbar sei.

Ein RegiwungSvertreter geht auf die zur Aem-de-
runy deS Lehrplans , insbesondere -des Gymnasiums vorgetra¬
genen Wünsche näher ein . Die meisten derselben fänden in den
in Beiden bestehenden Werhältniffen keine Begründung . Der
badische Lehrplan sei seit langem dmn fast aller andern Bun¬
desstaaten- voraus und doch auch im Einzekfalle richtig gehand»
habt. Die zentrale Stellung fei dem Deutschen gegeben; beim
Zusammenwirken der -Lehrer aller Facher, und inn-erhalb des
Unterrichts in Geschichte ( einfchlietzl '-ch Geographie ) sei Ein¬
führung in -die neue und neueste Zeit gleichfalls schon seither
borgeschrieben . Die Aufgaben der einzelnen Klaffen (XJII bis
OI ) durch Verordnung so zu verschieben , datz -der letzten- Klaffe
(O I ) Motz noch die Zeit der Entwicklung Deutschlands und sci-
iter politischen und wirtschaftlichen 'Beziehungen zur Umwelt
seit Ende des 18. JahrundertS Vorbehalten bleibe , entsprechend
Yen Anregungen , die im November 1913 eine Direktorenkonfe-
reng gegeben habe, sei nur durch den Krieg aufgehalten wor -
beu. Während feiner Dauer verböte sich jcke Neuregelung der
Lehrpläne von selbst durch die bei dem Lehrerwechselund Lehrer-
mangel herrschende Unsicherheit - des Unterrichtsbetriobs ; und
aach dem Kriege -müffe im Schulwesen -erst die Wiederkehr
tphiger Zustände und die Klärung der Anschauungen über alle
UnterrichtsbeÄürfniffe abgewartet werden . Die Gelegenheit ent¬
sprechender Vor- und Fortbildung bestehe für »die Lehrer sowohl
während ihrer Studienzcit als auch zur Zeit der Einführung
in ihre parktische Tätigkeit , und es fei zu erwarten , datz davon
voller Gebrauch geinacht werde.

Ein anderer R e gier ung s veri r e t er hält den durch
die Errichtung von Reälanstalten verursachten Rückgang des
Besuchs der Gymnasien vom Standpunkt des Budeis aus nicht
für bedauerlich. Durch die Gründung von Realanstalten in
den großen Städten sei der Staat der Notwendigkeit, neue
Gymnasien zu errichten , -überhoben worden . Das am Gym¬
nasium erhobene Schulgeld fei höher als das der ueunklassigen
Realanstalten , aber immer noch niedriger als in den anderen
BusidsSstaalen. Daß die Städte einer Anregung- zur Erhöhung
bcS Schulgeldes der Realanstalten für dessen Kstsetzu -Ng für
sie wesentlich gerne «ndepolitische Gesichtspunkte maßgebend seien ,
Folge gcken würden , müffe bezweifelt werden. In einem dem
Vnterrühtsmiwrsterium bekannt gewordenen Fall übertriebener
Reklame v»n Privatschulen habe man -dem Unternehmer unter
dem Gesichtspunkt der Beanstadung der sittlichen- Würdigkeit
die Zurückziehung der Genehmigung angedroht . Nötigenfalls
werde-mcm, wie dies in andern Staaten geschehen sei , bei einer
Aenderung -der gesetzlichen Gsrfchristen über die Privatanstaltem
entsprechende Bowchriften zur Bekämpfung des Unfugs auf -
vehmen.

Ein Mwtgcki ckd gedenkt der in großer Zahl im Felde ge-
foJfenea Lehrer und Schüler ; die zahlreiche -Meldung van
- — aas Hvar ftoöjten habe bamejen. bofe der

Samstag» den 11 . Dezember 1913.
an -den Höheren Lehranstalten gepflegte Geist der richttge sei.
Freiwillige seien aus allen Anstalten im gleichen Diatzs zur
Fahne -geeilt. — WaS beabsichtige die Negierung mit den wäh¬
rend des Krieges eingestellten weiblichen Lehrkräften nach Frie¬
densschluss zu tun ? — Der Rückgang des Besuchs der Gym¬
nasien sei -im Hinblick aus die Uckermllung der gehrten -Be¬
rufe nicht zu bedauern . Eine gewisse Befferung in letzterer Be¬
ziehung sei übrigens schon zu verzeichnen infolge der grotzen
Verluste, welche die Lehrerschaft bisher im Kriege erlitten habe;
auch habe der Zugang zum philologischen Studium erheblich
abgenommen . Die UeberfüllungSfr-age regle sich von selbst . Ein
beson-deres Eingreifen sei nicht nötig . — Gegen eine Erhöhung
des Schulgeldes für die Realanstalten müffe er sich entschieden
au-Sfprochen . — Im Felde stehende Praktikanten , welche seiner¬
zeit abgelehnt worden seien, sollten in den -staatlichen Dienst
übernommen werden Der Frage der Au-slandSfchu-len müsse
in Zukunft- größere Aufmerksamkeit gewidmet werden ; es

^handle
sich hierbei um allerwichtigste politische Fragen ; die Verdrängung
des französischen Einflusses ttn Orient fei nur hierdurch mög¬
lich. Insbesondere müffe für die aus dem AuSkaNdsdieNst
zurückkehrenden Lehrkräfte gesorgt und müßten ihnen die Aus -
tandSjahre im Staatsdienste ! angerechnet werden-. — Bei der
Vorbildung der Le-hramtsproktikan -ten müsse man die richtige
Mitte zwischen enzyklopädisttscher und Fachausbildung einhal »
een . Vor einseitigem Spezialistentum müffe gewarnt werden .
Sämtliche Lehrer sollten -eingehende Kenntnisse in Deutsch,
Geschichte, tZleographie und Bürgerkunde besitzen ; namentlich der
wrrtfchaftspolittschrn Geographie! sei größere Beachtung . zu
schenken. Eine Aenderung -des Lehrplanes in der gegenwärtigen
unruhigem Zeit fei allerdings nicht zu empfehlen. — Die Auf¬
sicht -über die Privatschulen müffe energischer gehandhabi wer¬
den ; namentlich auf dem Gckiete -der Handelsschulen bestünden
zurzeit erhebliche Mißstände . Einzelne Handelsschulen machten
sich sogar anheischig, Schülerinnen in sechs Wochen auszubilden !
Nötigenfalls müffe eine gesetzliche Handhabe zum Einschreiten
gegen diese Mißstände geschaffen werden.

Der Herr Minister vertritt die Anschauung, daß ein
Teil der wahrend de§ Krieges eingestellten Lshererinnen nach
dem Kriege zur Ausfüllung der Lücken, Me -der Krieg in den
Reihen der männlichen Lehrkräfte geriffe-n habe, notwendig
fein werde ; ein weiterer Teil , und zwar alle jene, die lediglich
zur -Aufrechterhaltung deS Schulbetriebs sich zur Verfügung
gestellt hätten , werde von der Lehrtätigkeit wieder zurücktreten,
so daß die Zahl derer , die überflüssig seien, jedenfalls nur sehr
klein sein werde . Den Ausführungen über die künftige Be¬
deutung der AuslandZschulen trete er vollkommen bei. Die¬
jenigen Lehrer , die früher an AuSlandsfchulen tätig gewesen
f-en-emv hätten solche Stellungen zum T-eil <buS eigenen- Inter¬
essen angenommen . Man habe ihnen aber bisher schon ihr
Dienstalt -er gewahrt und sie nur nach der Rückkohr zunächst eine
Ze-itlang -probeweise verwendet ; nach den neuerdings getroffenen
Bestimmungen wurden die im Ausland verbrachten Jahre unter
gewissen Voraussetzungen ohne Einschränkung der im AuSlande
zugobrachten Dienstzeit gleich geachtet; im übrigen werde die
Frage im Anschluß an die etwa weiter hervortreienden - Bedürf¬
nisse von neuem geprüft werden.

Ein M i ig l i e d nimmt entschieden Stellung gegen eine
Erhöhung des Schulgeldes an den Realanstalten , da eine solche
sehr bedenkliche Folgen für die -Kinder der Minderbemittelten
haben könne. — Nach dem Krieg müsse auch die Frage erwogen
werden , ob nicht das gange -bestehende Schulsystem zu ändern
und die Höheren Schulen auf der Volksschule auszubauen seien.
Einer Ueberfüllung der gelehrten Berufe müsse mit allen Mit¬
teln doryckeugt werden, sonst stehe man- bald wieder denselben
Verhältnissen gegenüber , wie vor dem Kriege. De Einjährig -
FreAvilligen-Berechtigung der Ileälanstalten müsse abgeschafft
werden, da sie für viele die alleinige Veranllaffung gebe;, eine
-solche Schule zu besuchen. Gegen die fixe Idee , daß jeden , der
eine 6- oder 7-klafsige Realschule duüchgennacht habe, nun unbe¬
dingt einen akademischen Beruf ergreifen müsse, sei energisch
Front zu machen ; auch in anderen Berufen könne eine derar¬
tige Vorbildung sehr gut verwertet werden . Datz eine gute
Schulbildung von großem Wert sei, zeigten auch die gegenwär-
tiegn Erfahrungen im Kriege ; die großartigen Leistungen -des
Heeres wären ohne unsere Schulen nicht möglich gewesen. Auch
die Landwirte könnten ein großes Wissen sckhr gut gebrauchen;
das nötige -Verständnis für die volkswirtschaftlichen Aufgaben
-der Landwirtschaft fehle ihnen meistens. Die -landwirtschaft¬
lichen Organisationen -hätten - in diesem Kriege ihre Aufgaben in
dieser Richtung n -cht -enftillt. — Es sei außerordentlich zu be¬
dauern , -daß die polittsche Bedeutung der ÄuSlandSschu-len bei
ÄnS nicht frühzeitig genug erkannt -worden fei , fodatz sogar
Italien uns auf -diesem -Gebiete habe überflügeln können. DieS
müffe noch dem Kriege an -ders werden . — Die Ausbildung der
Lehrer in volkswirtschaftlicher und politischer Geographie lasse
viel zu wünschen übrig ; auch hier sei Abhilfe düngend geboten.

Ein anderes Mitglied spricht sich cken -falls für ei-ne
zentrale Stellung der deutschen Sprache im Lehrplan aus ;
auch sollten die modernen Wissenschaften in den humanistischen
Anstalten mehr gepflegt werden . Sämtliche Lehrer sollten in
Geographie. Bürgerkunde und Technik borgebildet sein . Man
könne mit gutem Grund von ei-ner -Weltftemdhe-it der Lehrer
an den humanistischen -Schulen reden . Fortbildungsschule in
Bürgerkunde-, Wirtschaftsgeographie ufw. seien für Lckrer an
Höheren Schulen dringend zu empfehlen. Die erizhklvpädistifche
Ausbildung der Lehrer sei entschieden vorzuziehen. — Den im
Ausland tätig gewesenen Lehrern die ganze dort zugebrachte
Zeit anzurechnen, halte er für bedenklich , -da sie meist aus eigen¬
nützigen Interessen diche Stellen angenommen hätten und wäh¬
rend der Zeit ein höheres Einkommen gehabt hätten . — Einer
Erhöhung des Schulgeldes an Realanstalten könne er nicht zu°
stimm-en , da dadurch der Besuch dieser Anstalten den Minderbe¬
mittelten n-och weiter erschwert -werde.

Ein Mi -t gl ied verwahrt sich gegen den Vorwurf , der den
landwirtschaftlichen Orga -ni-fationen gemacht -worden fei ; diese
seien ja bei -der Nahrungsmittelversorgung vollständig auSge-
schaltet worden , hätten also auch in keiner Weise auf jemand
einwirken können. — Ein guter Schulsack sei für die Landwirte
wie für die Handwerker notwendig ; aber der Besuch von sieben
Klassen - einer Realänst -alt fei -doch wohl nicht das -Geeignete ;
eine gute Fachschule wäre -entschieden vorzuziehen.

Ein weiteres Mitglied tritt diesen Ausführungen bei
und wünscht ferner , -daß die Regierung die Gymnasien und
Realgymnasien gleich behandle und daher -den Stödten die durch
sie erwachsenen Kasten in gleicher Weise abnehme.

Ein Mitglied kommt auf seine ftüheren Ausführungen
über das Versagen der landwirtschaftlichen Organisationen zu¬
rück und erläutert dieselben dahin , es sei ihnen vorzuwerfen-,
daß sie erst zu spät versucht hätten , auf ihre Mttgl -ieder einzu¬
wirken.

Ein anderes Mitglied wünscht Ausdehnung der Vor¬
bildung der Lehrer der Höheren Lehranstalten durch Hören ju¬
ristischer Vorlesungen über deutsche Staats - und Rechtsge¬
schichte ; auch von der Entwicklung der deutschen Sprache sollten
sämtliche Lehrer mehr verstehen, sowie von der Erdkunde auf
weltgeschichtlicher Grundlage .

Mehrere Mitglieder weisen auf die Mitzstände hin ,
welche sich aus der Verwendung von Schulgebäuden zu militäri .
fchenZwecken ergeben hätten und hcken ein̂ -etne Fäl ^ lF-reiburg ,
Karlsruhe , Bonndorf ) besonders hervor ; von einem Mitglied
werden gegen -die Einrichtung von Kanttnen in einem Schulge¬
bäude Bedenken geltend gemacht. Der -Herr Mi n ister -betont,
daß Me UnttrrilMpsrwakttmg in verschiedenen Fällen den Vev>
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such gemocht habe, bei der -langen Dauer des Krieges un-entbehr¬
liche Sch.ullgebäude oder Tei-le dersMwn von der Militärverwalfl
tung zurückzubekommen; ihre Bemü -hungen hätten jedoch nicht
immer Erfolg gehabt ; in einem -der erwähnten Fälle sei -Abhilf«
geschaffen Warden-.

TWSiküHt ZK MstksHttrttlkitnz
Großes Hkmptqirartrer, 10. Dez. , vormiftvgS. (WTB,

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Französische HanLqraircrkmcm .griffe geg-Sn mtfere -tusae
Stellung auf Höhe 193, nordöstlich von Souoin , tau¬
ben a'bgewi-esen. Sonst hat sich bei, stürmischem Regvnwetz.,-
ter nichts von BSdeutnng ereiiginet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts St -eueL

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. Koeveßhvt m den letz,

ten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene eingebracht.
Bei der Arnree des Gen-eva-Is v . G « I l w« tz kein« we-

sentlichen Ereignisse.
Die bulgarischen Truppen haben- südlich Var © ttSt¬

int ca den Engländern 10 Geschütze abgenommen.
Oberste Heeresleitung .

Der Sstmeichisch-mgLkische AzuirrW.
Wlien , 1v . Dez. <WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wdp -

verlautbart vom 10. Dezember, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Stellenweise unbedeutende AufklärnngSkSmpfe, sonst Ruh,

an der Front .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der montenegrinischen Rordgrenze »erbe« die
BersolguugSkämpfe fortgeführt .

Der Stellvertreter des Chefs de« » ea«r»tst»r»r
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnaut . .

‘ L

Bsm Nkstliche» KrikgrschssM.
Der stanzösisch« Bericht.

Paris , 12. Dez . (Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : Während der nächilühen- Beschretzunz
der deutschen Stellungen in der Champagne sprengte uns-eve Ar.
tillerie ein feindliches -Diun-tti-anKIager siüdlich von St . Sonpket
in die Luft . Oeistlich von der Butte -de Eouain warf unser
Gcgenangnff den Gegner neuerlich zurück , der sich nur noch in
einem Teil eines ein-gvckneterp vorgeschobenen Grabens hält.
Unsere Batterien vechinderten durch ihr ständiges Feuer den
Feind , sich dort festzusetzen -. -In den. Argonnen - ließen wir in
der Gegend von Haute Chevauche mit -Erfolg zwei Minen
springen.

Paris , 10. De-z. (Nicht amtlich. ) AmMher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Zeitweiliges Geschützseuer an - verschie»
denen Stellen der Front . In der Gegend von Rohe haben wir
ein erfolgreiches Feuer auf eine deutsche Batterie eröffnet , d«
-wir in der -Nähe von Daxfourt entdeckt -hatten . Bei EpargeS
Minenkämpfe. Eine Gruppe von feindlichen Arbettern - tourt»
durch die Explosion einer unserer Mnen - verfchitttst.

Englischer Bericht. Trotz deS schlechten Wetters konnte«
unsere Flieger nützliche Arbeit leisten. Zwei Flieger , die zur
Erkundung am 5 . Dezember aufgestt-egen waren , sind nicht zu¬
rückgekehrt . Bei ArraS ist eine unserer Abt-eilu-ngen im Laust
einer kleinen Operationen in den- feindlichen Gräben eingedrun¬
gen, hat die Besatzung mit Handgranaten daraus vertrieben und
ist nach Ausführung ihrer Aufträge -in unsere Linien zurück-
gekehrt. Die Zerstörung der Draihtverhaue und Brustwehveni
deS Feindes an verschiedenen Stellen - der Front durch tatfcxe
Artillerie dauert fort . Ms Antwort auf eine erfolgreiche B»>
schietzung der feindlichen -Stellungen bei Pilkem am S. De¬
zember -haben die Deutschen U p e r n und Umgebung beschaffen,
aber wenig Schaden angerichtet . Westlich von F r i v o u r t h<ch«
wir mit großem Erfolg eine Mine zur Explosion gebracht. Bei
Mdenchh hat gestern eine feindliche Mine zwei unserer Leute
verschüttet; fie komrten jedoch zur rechten Zeit befrett werden.

Belgischer Bericht. Einige unwesentliche Arttllerietätigstit
an der Userfront . Wir haben nördlich von Dixmniden eme
feindliche Batterie zum Schweigen gebracht und die BefestigurW
der deutschen Gräben in der Gegend von Wou me n verhirchert.

Orientarmee . -Seit -dem letzten Bericht haben die
an verschiedenenStellen - der Front heftige Angriffe ansgeführh ''
die alle mtt großen Verlusten - für den Feind abg-efchlagen wur¬
den. Der Kamps dauert an der Wardarbrücke bei Gnädsva au» .

Sn Krieg mit 3taßett.
Ossterreichischer Bericht .

An der küstenländischen Front herrschte gestern, von Wrtkb
leriefeuer und kleineren Unternehmungen abgesehen , Ruhe. Die
Tätigkett deS Feindes vor den befestigten Räumen von La -« »
daro und Riva -hält an .

Nachmittags griff italienische Infanterie unsere Stellung «!
auf dem Monte Bies und westlich davon ( zwischen Chpse-
und Banceital ) an . Sie wurde unter schweren Berlnften voll¬
ständig zurückgeschlagen .

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs ;
o. Höfer , Feldmarschalleutnant . )

AN VMm-KrieMWW.
Die englische Niederlage.

WTB . London, 10 . Dez . (Nicht amtlich.) Das Kr-iegs--
amt teilte gestern mit : Die Bulgaren griffen am 6 . D»
zembsr nach heftiger Befchießun -g unsere Truppen westlich
des D o i r a m - Sees an . In unseren vordersten Lauf«
gräb-en eingedrungene kleine bulgarische Abt-eilung-e» wur¬
den sofort mit dem Bajonett vertrieben . Am 7. Dezc
früh griffen die Bulgaren neuerlich an und vertviebe » ^
durch Ucbermacht unsere Truppen aus den StellunFesks
Im Schutze -der Dunkelhelt wurden die Truppen - nach ei-ner
neuen Stellung - zurückgenommen. Ueber unsere Ärlustt
ist noch nichts bekannt. Am 8 . Dezember gelang, es
britischen Truppen alle Angriffe a-bznwehren. Am
wurden sie , um Anschluß an die allgemeine Front zu er-

'

hatten, nach den neuen Stellungen zurückgezvAM.
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Aumümsche GeweideausfAhr.
WDB . Bukarest , 10. Dez . (Nicht amtlich.) .

Die
tlusfuhrkommiffion des Finllnzministcrinms hat die Er --
Kwbnis für die .Ausfuhr von tausend Waggons
Mehl nach der Türkei erteilt .

WTB . Bukarest , 10. Dez . (Nicht amtlich.) Die
rumänische Zentralkommission für den Verkauf und die
Ausfuhr hat folgende Mindestpreise festgestellt:
Mehl 4200 —5766 Lei, Kleie 2660 Lei, Malz 1600
Lei, Maismehl 3000 Lei für je 10 000 Kilogramm ab
Verladestation. Alle sonstigen Kosten zu Lasten des Käu¬
fers .

SsOtzr iitgsnsljfiijta
Militärische Besprechungen in Petersburg .

London , 10 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Das Reu-
rersche Büro meldet aus Petersburg : Eine britisch -fva-n--
zöstsche MliÄvmWon mit dem französischen Obersten
Mangin an der Spitze traf hier- ein.

Christiania , 10 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) General
: Pan mit Gefolge , im ganzen 12 Personen , sipd gestern
'

vormittag , mit der Bahn von Bergen in Christiania -ein -

« troffen . Abends wurde die Reise nach Petersburg
prtgesetzt.

4 Millionen englische Soldaten .
London , 10. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Times "

meldet : Äsquith wird nächste Woche dem Parlament
eine Vorlage unterbreiten , die Armee auf die Stärke
von 4 Millionen Mann zu bringen . Asquith wird
zugleich das Ergebnis der Werbetätigkeit Lord Derbys
mitteilen.

fiUSlLNd .
Ungar« .

Kein allgemeines Wahlrecht. Im Mbgevrdnetenhaus bean¬
tragte im Laufe der Debatte über das Budgetprovisorium
Graf MichaÄ Karolhi , der Führer der Unäbhängigkeits-
Partei , die Regierung Me angewiesen werden, die Wahlrechts-
wrlage auf Grund des -allgemeinen Wahlrechts mit Fallenlassen
deI DermögenSzensus und Herabsetzung der Altersgrenze einzu-
dringen. Ha -kowsktz ( klerikale Volkspartei) beantragte die
Verleihung des Wahlrechts -cm alle von der Front heimgekehlten
Soldaten , welche 'das 22. Lebensjahr überschritten- haben. Mint -
Lerpväsident Graf Tisza erklärte sich gegen diesen Antrag .
Würde der Antrag angenommen werden, so könnte ein Zustand
mtstehen, -von welchem es keine Rückkehr mehr geben würde . ( ? !)

Deutsche Politik .
Aus dem Reichstage .

WTB . Berlin , 10. Dez. (Nicht amtlich.) Fm Hauptausschuß
des Reichstags erLÄrte bei Beratung einer vom Zentrum vor-
gelegten Resolution betr . Errichtung einer - Zentralstelle für
LeHensmittelverforflsriy der Staatsstckvetär des Innern , zu dem
Ausbau der RelchsjpriffunMtelle, in der ja bereits Mitglieder
dev BundasmtS . -des Reichstags und Sachverständige fäherp , gerne
die Hand bietem .zoi-wollen . Auf eine Anregung , Höchstpreise für
Leder sestsufetzsu , ercklärte Staatssekretär Dr . Delbrück , daß
Maßnahme« znr Regeknng der Lederpreise vorbereitet -würden.
Auf Magen darüber , daß nur für MUitLrausrüstungsgegen -
Pä® 5 die Lederpreise hewbgesetzt worden seien, daß aber in
der Privatindustrie die Preise « och viel zu hoch seien und auch
m Gerbrrnde fpekvliert werde, legte ein Mgicruingskommissar
i^ -ernschlägigen Verhältnisse dar . 'Seit dem 1 . Dezember seien
sertms b « in erster Linie beteiligten WWävverwa -ltung - Höchst¬
preise für Leder festgesetzt und eine weitere Herabsetzung der
Preise. -werde sin- Danse der Zeit erfolgen . Wie schwierig die
Sache sch, zeige- 'der ltmstand , daß wegen- der großen Berschie -
deäheit-in -dsr - Güte -des .Leders 150-biS IM .Preissätze festgesetzt
lvepden müssen.

Aus dem Oldenburger Landtag .
Der Oldenburger Landtag beschäftigte sich in feiner

Plenarsitzung vom Dien -stag msi dem Voranschlag der Staats¬
kasse. Von der Regfernny - war ,zrrm Ausgleich deS Fehlbetrags
«m Ste -N e r .̂ .ssch l <r-g vo« 25 Prozent auf Einkommen und
Bernchge» i» den Etat eingestellt worden . Hierzu '

beantragen
btz EoZsickdemoHoateu und ein Teil der Liberalen eine Staffe -
k»ng de? ZgWkgs unter Freilassung der unteren Stufen und
Heranziehung der oberen Äs zu 50 Prozent . Gleichzeitig for¬
derten die Antragsteller .Heranziechmrg der Vermögen zur Ge-
«« indchteuer zur Bsstrektuny der Kriegsausgabem Die Mehr¬
heit des Landtags -lehnte den Steuerzuschlag überhaupt ab und
beschloß, Aeberstchufse der S -istnbrchr ^ die sonst znr Rücklage ver-
-Wendei wWden , herantzuzrche«. Der Fin <anzan - nist er
R u h st ra t tmai infolge dieses Beschlusses von seinem Tlimte
sinwÄck .

Spielplan des Hoftheaters Karlsnihr.
SamStag , 11 . Dez . B . 23 . „Der kategorische Imperativ ", Lust¬

spiel in 3 Aften von- Eduard b. ©auentfe &b. Anfang 148 Uhr,
Ende ym Wfc . (4 DK.)

lkomrtag, 12. Dez. A . 26. „Der fliegende Holländer", roman¬
tische Oper in 3 Akten von Rich . Wagner . Anfang !Al Uhr,
Ende gegen 1410 Uhr. (4,50 ML)

Mbutag, 13. Dez . B . 24. „Herodrs und Mariamne ", Tragödie
. , im 5' Akten von Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende nach 14,11 Uhr.
VapnStag , 14. Dez . C . 28 . „Tristan und Isolde ", in 3 Akten
. dom R . Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende gegen %11 Uhr.
Donnerstag, 16. Dez . A . 38 . „Fidelio", Oper in 2 Akten von
. Beethoven.. Anfang 7 Uhr. Ende %10 Uhr. (4,50 DK.)
FveÄag , 17. Dez . C . 26 . „Maria Stuart ", Trauerspiel in 5 Akt .

von Schiller. Anfang Wl Uhr, Ende nach 1411 Uhr. ( 4 Mk .)
^ MKstvg . 13. Dez. 6. Sondervsrst , Ermäßigte Preise . „Schnee¬

wittchen und die sieben Zwerge", Weihnachtsmärchen in ?
Bildern nach Görner vom Hans Sturm . Anfang -yz6 Uhr,
Ende 8 Uhr. <2 Mk.)

Vorverkauf für die Abonmenten am Montag , 13 . Dez.,
vorm. 10—‘3412 Uhr, Reihenfolge A, B , C (je %• Stunde ) ;
allgemeiner Vorverkauf am Montag , 13 . Dez., nachm , von
3 Uhr an . Bon Donnerstag , 16. Dez. , vorm . 10 Uhr an ,
werden an der -Vorveük-anfsk-a-sse des Hostheaters für dies«
Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , itz. Dez . B . 26 . „Lohengrin"
, romantische Oper in

3 Mm » von R . Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende nach 10 Uhr.
Montag, 2y. Dez . A . 27 . „Herodes und Mariamne ", Tragödie

tni -5 Mten von HebbÄ. Anfang 7 Uhr, Ende nach 14,11 Uhr.
Fn Baden - Baden :

Ettwoch , 15. Dez . 10. Metvorst . „Der Wildschütz oder dir
Stimme der Natur ", komische Oper in 3 Men von Lortzing.
^ mfa«g - )47 Uhr, Ende 3410 Uhr.

SamStag , den 11 . Dezember 1915 .
Kartoffelentcignung .

Die Regierung des Fürstentums Lippe ordnet auf Grund
der neuem BnnideSratsvcrordnung an-, daß von den Behörden
die Enteignung der gesamten Kartoffelernte eines
Kartoffelerzeugevs verfügt werden kann. Dem Erzeuger brau¬
chen nur die zur Fortführung seiner Wirtschaft, zur Saat er¬
forderlichen und die auf Grund von Verträgen -, d>e vor dem
30 . November gesüstossen find, verkauften Kartoffeln belassen
zu ivevden .

Die Nationalliberalen und die Altersversicherung.
Tie nationalliberale Fraktion des Reichstags hat sich ein-

üinrmig für die Herabsetzung der Altersgrenze zum -Bezüge der
Altersgrenze vom 70 . auf das 65. Lebensjahr ausgesprochen und
einen entsprechenden Antrag an den Reichstag gerichtet, -in dem
sie die unverzügliche Vorlegung eines entsprechenden Gesetzent¬
wurfs verlangt .

flrrs dem Lande.
Bruchsal «

* Wrihnachtsaustcllnng . Ter Malerinnenverern (Sitz
Karlsruhe ) vemanstailtet heute Samstag , Sonntag und Murt âg
im Zeichensaale der BezirÄbauinspektijon zugunsten des Roten
Kreuzes eine Weihnachtsausftellung vom BAdern, Mnftler -
Keramiken, Stickereien und tünstlerffch gefchmückten Lebkuchen .

* Pforzheim , 11 . Dez . Die Stadt verkauft in ihren . Läden
Schweizer Ztmeback,, der aus reinem Schweizer Weizenmehl her-
gestellt ist . Das Paket kostet 22 Pfg .

* Pforzheim , 9 . Dez . Das ' unvorsichtige Hantieren des
14 Fahre alten VoMsfchülers Theodor B o m m e r mit einem
geladenen Derzeral hatte die Folgen, daß das Derzerol lasging
und >das Geschoß dem 14 Fahre alten Friedrich Bauer in die
linke Brustfeite >drang und Bauer ins Krankenhaus verbracht
werden^ muhte . Lebensgefahr -besteht nicht.

* Heidelberg , 11. Dez. Der Gastwirt Alexander Häff-
ner der im Stadtteil Neuenheim gelegenen Wirtschaft „Zum
schwarzen Schiff" wurde in Mannheim von einem tödlichen
Unglücksfall betroffen. Häffner wollte den kurz vor halb
12 Uhr nachts in Mannheim abgehenden Zug benützen. Als er
auf den Bahnsteig kam , hatte sich der Zug bereits in Bewegung
gesetzt. Häffner wollte auf den fahrenden Zug aufspringen , glitr
dabei aber vom Trittbrett ab, geriet unter die Räder , würde
überfahren und so schwer verletzt, daß er alsbald starb .

* Mannheim , 11. Dez . Der Bürgerausfchuß genehmigte die
Summe von 60 000 Mk . zur Bebauung von 187 (XX) Ouadrar -
rrveter Wiefenland bei Sandhofen mit Gemüse. Diese Gemüse¬
zucht soll nicht allein während des Krieges, sondern auch in kom-
rnendsr Friedenszeit in städtischer Eigenwirtschaft betrieben wer¬
den. -— Den Landsturmmann Mundo vom Ersatzbataillon- 111 in
Rastatt , der am Mittwoch ftüh , als er wegen Urlanbs -überschrea-
tung festgemommenwerden sollte, aus einem Fenster -einer Her¬
berge in den Hof sprang , ist jetzt seinen schweren , bei dem Sturz
erlittenen Schädelverletzunyen erlegen.

* Mannheim, 10. Dez . An einem Lagerkeller der Mannhei¬
mer Mtienbrau -erei L-öwenkellev verunglückte der Bierbrauer
Karl Kerber so schwep, daß sein Tod alsbald eintrat .

* Freiftett bei Kehl, 11 . Dez. Der 17jährige Arbeiter Karl
Lacker geriet in einem Straßburger Walzwerk zwischen die Puf¬
fer zweier Eisenbahnwagen umd wwrde sofort getötet.

* Kehl, 10. Dez . In - der vergangenen Nacht bran .Trte das
Haus des Landwi-rts Andreas R o s V nieder. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt, -der größte Teil des Mobiliars kannte
gerettet werden . Das Feuer ist vermutlich infolge eines schad¬
haften Kamins entstanden .

* Lahr, 10. Dez . Da der Müller Karl Rappenecker in
Retchenbach obere Mühle Getrei -de ohne Mahlschein gemahlen
-hatte , wurde auf Grund der Bumdesratsverordnung vom 28 .
Juni 1015 die Mühle -des Rappenecker , die obere Mühle, ge¬
schlossen.* Erzingen , 10. Dez . Einem hiesigen Landwirt -lagen dieser
Tage fünf Stück Rimldvieh tat im Stalle . Man nimmt an , -daß
der Junge aus Versehen abends Chilesalpeter geftittert -hat.

WTB . Konstanz, 10. Dez . (Nicht amtlich. ) Gestern vor¬
mittag trafen als Nachschub in einem Krankenwagen der ««
den aus der -Schweiz kommeuden Personenzug . um 11 Uhr ange-
Hän-A war , noch vier deutsche Austauschverwundete in Beglei¬
tung einer schwetzerischen Rote Kreuz-Schwester hier ein und
wurden riach dem Lazarett in der Kaserne verbracht .

* Konstanz, 10. Dez . Wegen schwerer Einbruchsdiebstähle
hatte sich der 26jährige Bäcker , Robeick Thiele von Whhlen vor
der Strafkammer zu verantworten . Unter Einvechnung einer
gegen ihn van den Strafkammern Ravensburg , Ulm und Stut -r-
gart -wegen ähnlicher -Stvaftateu erkannten fünfjährigen Zuchr-
hausstvafe wurde Thiele zu einer Gesamtstrafe von - 8 Fahren
Zuchthaus verurteilt .

flus der Stadt .
Karlsruhe , 11 . Dezember.

Zum Jubiläum des Oberbürgermeisters Siegrist .
Aus sin 25jähr !l-g!es Jubiläum im Dienste ^

der Stv -dt
KarllSruhe bars am morgigen Tage Oberbürgermeister
Siegrist zurü -ckbtzicken. Am 12 . Dezember 1890 trat
Si -sgrrst in den Dienst -der Stadt Karlsruhe als rechts¬
kundiger Sekretär . Am 17. Mai 1892 wurde er zweiter,
am 12 . März 1901 erster Bürgermeister und am
22 . Dezember1906O 'berbürgermeister . V-ar-
dem war er nach Ablegung des ersten und zweiten juvisti-
schen Staatsexamens im badischen Staatsdienst , unter
anderem als Referendar bei der Generaldirektion der Bad .
Staatsersenb -ah -nen , tätig .

In die JubWumszeit Mt die Entwicklung ,
Karls -

ruhes zur Großstadt . Beim Eintritt Siegrists in die
Stadtverwaltung rm Jahre 1890 betrug der Genm-rkungs-
umfang 1144 Hektar, die Einwohnerzahl 78 684 Personen .
Heute beträgt der Gemarkungsumfang 4500 Hektar, die
Einwohnerzahl 148 600 Personen . Die finanziellen Ver¬
hältnisse der St -adt haben- sich im Lauf der letzten 26 Jahre
etwa - verzehnfacht.

Man - darf sagen , daß an dieser Entwicklung die Ar-
beitskraO und das verwaüungstecknische Geschick Siegrists
guten Anteil haben, Oberbürgermeister Siegvist hat sich ctls
begabter und kenntnisreicher Verwal -timgsbdamter bewährt,
der seine ganze Kraft dem öff-entlichen Wohl , dem Wöhle un¬
serer Wad t zur Verfügung stellt. Auch während der Kri-egs -
zeit , die foviele neue organisatorische Anf-orderungen an die
städtischen Körperschaften stellt, hat Oberbürgermleister
Sieg -rist stets Mit Nachdruck die Juteressen der Bevölkerung
gowah-rt und hat -den Anregungen auch von unserer Seite
wshlwollendes Verständnis en-t gegengebracht.

Wir nehmen gerne Veranlassung dem Jubilar unsere
Glückwünsche darzubri-ngen . Möge es ihm vergönnt sein,
nach viele Jahre zu-m Wöhle unserer Stadt zu wirken.

Seite 8.'

Weihnachtseinkäuse.
Nach dem sogen , „kupfernen " Sonntag folgt für dw

Geschäftsleute m>or -gen der „ silbern e " . Das Weih»;
nachtsgeschäft wird wohl in der Kriegszeit nicht so ei » «
zend sein, wenn auch einige Läden stark besucht werdend
Der Umsatz ist maßgebend und den bringt -die M a s s e .)
Trotz des furchtbaren wirtschaftlichen und seelffchen Druckes, !
der auf allen - Kreism lastet, werden dennoch -die nächsten»
Tage und Wochen eine Belebung des Kleinhandels fern*
gen-. Gilt es doch neben vielen anderen besonders den im
Felde stehenden Angehörigen ein Zeichen des treuen ® e-’
denkens zu übermftteln .

Bei dieser Gelegenheit ein Wort an unsere Leser und.
Leserinnen ! Seht euch , bevor ihr Weihnachts -'
einkäufe macht , den Anzeigenteil un¬
seres Blattes an ! Der Arbeiter und auch die 3&>;
beiterfvau haben in ihrem praktischen Sinn bald orkannt,i
aus welchem Grunde sie ihrer Zeitung -diese AuftnerksMi-
keit schuldig- sind. Sie wissM auch , daß diejenigen Ge -s
schäftskeute , die nicht einmal zu Weihnachten in unserem
Blatte ihre Waren anbi -eten , damit zum Ausdruck bringen^
wollen , daß sie auf Arbetterkundschaft verzichten. ,

Darrnn erfordert gerade die jetzige Zeit für unserê
Leser eine besondere Beachtung des Anzeigenteils , Di ^
meisten Geschäftsleute müssen heute bei der Ausgabe ihrer^Anzeigen genauer rechnen als tonst. Viele werden ihre
Angebote nur in -einigen oder in -einer Zeitung ausgebeni
und sich dazu das Blatt auswäh -len , das den größten Ein-
sluh auf seine Leser hat . Deshalb leistet jeder, der unsere,
Mahnung beachtet, zugleich ein Stück Werbe¬
arbeit für d i e Z e i t u n g.

Dieser Umstand macht es zur Ehrenpflicht, daß der
Leser des Arbeiterblattes sich heute den Anzeigenteil seinst
Zeitun -g genauer a n s i e h t als sonst . Wir haben
das Vertrauen zu unseren Lesern , daß sie ihre Einkäufe in
-den Geschäften besorgen , die in ihrer Zeftung ihre Warm
anbieten . Von jeher bestand zwischen der Arbeiterpr-̂ ss^
und ihren Lesern ein verftauensvolles , festes und treues
Verhältnis . Wir glauben uns deshalb berechti-gt, auch
heute an euch die Mahnung richten zu dürfen : Macht eure
Einkäufe nur in jenen Geschäften, die durch ihre Anzeige
in unserem Blatte bekunden, daß sie auch auf Arbeiter^
kundschaft rechnen!

*
,
Das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen, Kriegs¬

auszeichnungen usw . Der stellv . kamm -an-dierend-e Gen-ercrl des
14. Armeekorps -hat durch eine neuerliche Berfüyuny - auf Grund ,des § 9b des Gesetzes über den BelayerungszuftaNd vom 4. Jumi-
1851 das unbefugte Anl -eyen militärischer Unift-men sybex boi
Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehreu-zeichen, sowie die
unbere-Ktiyte Annahme militärischer Titel im Interesse der'
öffentlichen Sicherheit verboten . Wer dem Verbot zuwid >er-
hanbelt oder zur Usbertvetuny auffordert oder anreizt , wird,wenn die befte-henidem - Gesetze -keine höhere Freiheitsstrafe be¬
stimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.* Unfälle. Am Tvnnerstay vormiita -gi stürzte die in der
Akademi-cftvatze wohnhafte Witwe eines Dienstmannes die
Treppe hinunter und zog sich einen Oberschenikelbruch zu. - Durch
einen herebsallenden Backstein wurde am 9 / l. M . -ein 18 Jahre
alter Arbeiter aus Grötzingen an einem R-eubo-u in der Zimmers
straße am Kopfe schwer verletzt. Die beiden- Verletzten fanden
Aufnahme im- städ -tlschem ! Krankenhaus .

Veranstaltungen.
* Kammermusikabende . Die von Herrn Hofrat Professor

Heinrich O r d e n st e i n im -voviyen Winter zuyMrsten - der
Kriegshilfe veranstalteten Kamnoermüsikabende -werden vielen.
Freunden vornehmer Musik in loblhafter Erinnerung stehen und
es wird freudig van ihnen begrüßt -iverden, daß auch ln diesem
Winter die Wevanstaltungen -ihren Fortgang neh>men. Nächsten
Montag , 13. d. M ., finldet im Saale des Graßh . Konfer«
vat-orimns das erste Konzert statt unter Mitwirkung von Fräu¬
lein Mora bon Götz aus Berlin , die im vorigen Jahre an
gleicher iStelle durch ihren herrlichen- Gesang wahrhafte Bei-,
fallsstürme enifessekt hat . Die junge Künstlerin ist .seither in
eurer Anzahl der maßgebenden MusikzentDön - Deutschlands im¬
mer mehr als eine >künstlerische Erscheinung ersten Ramgss
anerikannt worden . Die mitwivkenden JnstrumentcLWustl-er, der
Konz-ertgeber, Herr Kammervirt -uos Heinvich Müller und
Herr Kaimm -ervirtu -os Julius Schwanzara büdürfen einfüh¬
render Worte nicht. Sie -haben diesmal zwei - -der schönsten
und blühendsten Werke der romantischen Kammermusik zum
Bortr -age gewählt : die glanzvolle B-Dur - -Sonate für Klavier
und Cello von Mendelssohn , eines der bedeutendsten und ftih

'
ch-

sten Werke des Meisters und daA unvergleichlich schöne, in un-
erfchöpslichem Melodienreichtum dahepströmende Est -Tnr -Trio
von Schubert . Es fei auch deshalb auf das Konzert nach be¬
sonders auftnerSsam gemacht, weil der Ertrag , wie im vorigen
Jahr , wieder zu Zwecken der Kriegshilfe bestim -int- ist,* Zur Eröffnung des Konzerthauses erfahre wir, daß Laz
Konzertprogvamm , einer Anregung aus musikalischen Kreisen
enisprechenid , eine Erweiterung dadurch erfährt , daß auch
der -Siebenten Sinfonie -das Grotzh . Hoforchester unter Leitung
des Herrn Hafkapellmeisters L -orentz das Vorspiel zu . Die
Meistersinger Pan Nürnberg " von -Richard Wagner cmffiihren
wird .

* Fefthallekonzert. Morgen Sonntag nachmittag van 4 Vis
7 Uhr sinden in der FesthM-e „Patriotische uni » Volks -
tümliche Musikaufführungen " der jtapelle -beS 8.
Landsturm -Jnfanterie -Erf -atz-Bataillons Karlsruhe statt , für
!wclche der Leiter derselben, Herr Kapellmeister E . Wolff, ein
besonders wirkungsvolles und -abwechslungsreichesProgramm zu-
sammengeftöllt hat . Die Eintrrtts -preife -betragen- 50 Pfg , für
Soldaten vom- Feldwebel abwärts und Kinder 80 Pfg . Näheres
im Anzeigenteil .

* Der Weihnachtsvortrag der freireligiösen Gemeinde ftn»
bet morgen Sonntag vormittag Hcbelstraße 21 , 2. Stock, statt.
Herr Dr . Karl Weiß - Heidelberg wird über „WeshmuhtSnot
und Weihnachtsfreude " sprechen . — Den musikalijsthen -TeÄ bil¬
den Stücke von Beethoven und Grieg.* Im Palast -Theater » Herrenstratze 11 , sieht micm- -ab heute
bis ei-nschliehlich Dienstag och großes SensaUonsldrvma unter
dem Titel „ Im Kampf um den Thron " . Ger Film ist
mit feinen 4 Akten spannend von -Anfang -bis zu Ende. Sehr
lustig ist die Wurnk-e-Jmpükover-Humoreske „Das Strunchsbaud "
mit Herrn Luny in der Hauptrolle . Weiter sicht -man eine klernq
Komödie „Die mißlungene Bestrafung " ratib eine herrliche Na»
ruvausnahme . Für Mittwoch, 15. Dezember, ist ein zeitge-
mjähgs Drama „Wenn die Heimat ruft " in Aussicht - gestÄlt.

Letzte NsctzrietzteA .
kriegsrak der AMierken.

WTB . Paris , 11 . Dez . (Nicht amtlich.) Die Bor»
treter der. Alliierte « haben gestern vormittag eine neue Be- ,
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Nr . 290 . Samstag , den II . Dezember 1918 . Sette 4.
sprechung im Ministrrium des Aeußern abgehalten, der
Grey und Kitchener beiwohnten. General Porro ist mit

.den ihn begleitende» Stabsoffizieren in der Nacht nach
Rom zurückgereist .
Wirtschaftliche Vereinigung der Zentralmächte .

WTB . Wien, 10. Dez. (Nicht amtlich.) Die Tviester
Handels - und Gelverbekammer nahm ein« Kundgebung
an , in der sie sich für die wirtschaftliche Annäherung und
Zusammenarbeit mit dem deutschen Reiche sowohl iu der
Zoll-, Verkehrs- , Handels - und Judustriepolitik wie auch
in der Verwaltung imd Gesetzgebung ausspricht, und die
Notwendigkeit betont, daß die Grundlagen der gegen¬
seitigen wirt -sjchastkichen Beziehungen sowohl zwischen
Oesterreich und Ungarn als auch zwischen der Monarchie
und dem deutschen Reiche durch langfristig« Verträge ge¬
sichert werden . Eingedenk des großen Aufschwunges , den
der Reichshafen in Triest durch die weitgehende Fürsorge
der Regierung und der gesetzgebender, Körperschaften des
Reiches vor dem Krieg genommen hat , erklärt die Drieister
Handelslamrner es als ihve Pflicht, nach Beendigung des
Krieges mit allen Kräften dazu beizutragen , die dem
Handel , der Industrie und der Schiffahrt von Triest durch
Len Krieg geschlagenen Wunden schnellstens zu heilen,
damit dann allmählich über den Reichshafen der gesamte
Seeverkehr von und nach den österreichischen Ländern ge¬
leitet werde. Die Handelskammer würde ferner mit 'be¬
sonderer Genugtuung «ine wirtschaftliche Annäherung an
die b̂eiden anderen Verbündeten, die Türkei und Bulgarien ,
begrüßen, die geeignet wäre , Triest einem noch weit er -
heblicherM Handel an dem Orientverkehr zuzuführen.

Holland bewahrt die Neutralität .
Haag, 10 . Dez . In der Zweiten Kammer erklärte der

Minister des Innern , CortvanderLind en , über die
Neutralitätspolitik der Regierung , sie habe dabei auf die
einmütige Unterstützung der Generalstaaten rechnen
können . Einige Gruppen im Lande seien zwar für eine
andere Politik gewesen . Daß sie aber weder in der Zwei¬
ten noch in der Ersten Kammer eine einzige Stimme fan¬
den , sei ein Beweis dafür , daß sie zu keinem Einfluß ge¬
langt seien . Die Neutralität sei für Holland die vorteil¬
hafteste Politik . Bezüglich des „Telegraaf " und der Ver¬
haftung des Chefredakteurs Schröder sagte der Minister ,
die Preßfreiheit sei sicherlich ein hohes Gut , aber das Ge¬
setz müsse man ebenso hoch halten . Wenn die Regierung
vorläufig noch nicht einen großen Teil der Wehrmacht
demobilisiere , so geschehe das , well die internationalen Zu¬
stände immer noch die größte Wachsamkeft erheischten . Be¬
züglich der Friedensvermittlung der Niederlande sägüe 'der
Mnistor : Erft wenn alle Kriegführenden zu der Ueberzeu -
gung gelangt sein werden , daß dem Recht und der Zivftii-
sation durch den Frieden mehr gedient ist als durch den
Krieg , wird für Holland mit seinem kleinen Volk die Zeit
gekommen fern , um seine Stimmen hören zu lassen .
Eine Friedensdemonstration der schweizerische «

Sozialdemokratie .
Bern , 18. Dez. Im Nationalrat brachte heute . die

sozialdemokratische Fraktion folgende Anfrage ein : Ge¬
denkt der Bundesrat allein oder zusammen mit den Regie¬
rungen anderer Länder den Kriegführenden seine guten
Dienste anzubieteu zur baldigen Herbeiführung eines
Waffenstillstandes und znr Einleitung von Friedensver¬
handlungen ? — Die Anfrage wird von dem Senior der
sozialdemokratischen Fraktion , Greulich - Zürich, be-

«ründet werden.
Die Teuerung in Italien .

Bern , 11. Dez. Eine römische Korrespondenz des
„AvaM " weift darauf hin , daß der Abgeordnete LabrioTa
(unabhängiger Sozialist ) in der ftakemsichen Kammer «ine
Lobrode auf die Wirtschafts- und FinanzpoWik Deutsch--

lanbs gehalten habe, wobei er betonte , daß di« Lebens-
mittelpreife in Deutschland im allgemeinen niedriger seien
als in Italien , obgleich Deutschland schon seit August 1914,
Jta 'lien erst seit Mai 1915 im Kriege stehe .

Vereinigung englischer Gewerk-
schäften.

WTB . London , 11 . Dez . (Nicht amtlich .) Der
Dreibund der Verbände der Bergarbeiter , Eisenbahner und
Transportarbeiter ist auf einer gemeinsamen Beratung der
Ausschüffe nntorzeichnct worden.

Eine neue Note Griechenlands an den Bier »
verband.

Athen, 11 . Dez. (Ag. d'Ath .) Li « Regierung beant¬
wortete den freundschaftlichen Schritt des Dierverbändes
in dem gleichen freundschaftlichen Ton und erneuert « die
notwendigen Versicherungen. Die Antwort wurde den
Gesandten' vorgestern nachmittag Übergaben .

Der türkische Bericht .
K o n st a n t i n o p e l, 10. Dez . .(WTB . Nicht amtlich. ) Das

Hauptgnartier teilt mit : An der Irak - Front dran -
gen unsere Truppen im Narben und Westen noch näher an die
feindlichem Stellungen bei Kut -el-Nmara heran und brachten
den Feinden große Verluste bei . Sie zwangen Abteilungen , die
sich am rechten User des Tigris befanden , zum Rückzug nach Kur-
el -Amara , Im Osten bemächtigten wir uns einer Brücke über
den Tigris und zwangen einige feindliche Abteilungen , nach Kut-
elMmara zurückzugehen und feindliche Kanonenboote , zu ent¬
fliehen .

An der KaukafnS - Front machten wir in der Gegend
von Mile einige feindliche Patrouille » zn Gefangenen , andere
vernichteten wir . Bon den andern Abschnitten ist nichts z«
melden .

An der Dardanelten - Front beschossen feindliche
Panzerschiffe bei Kimikli Lima » kurze Zeit unsere Stellnngen .
Unsere Artillerie erwiderte und richtete sichtliche « Schade« in
den feindlichen Schützengräben nnd Artillerie -Stellungen an .
Zwei Granate « trafen die Landungsstelle bei Kimikli Lima« unp
verursachten dort Berluste und Berwirrnng . Bon fünf Minen ,
die der Feind am 8. » nd 9. Dezember in diesem Abschnitt sprin¬
gen ließ , explodierten drei gerade unterhalb seiner Schütze« ,
grüben, die beiden andern » die in einem ungefährlichen Abstand
explodierten , verursachten uns bloß einen Verlust von zehn Toten
und Verwundeten . Bei Ari Burnn heftiger Kampf mit Ar-
tillerie und Bomben . Der Feind schleuderte Lufttorpedos . Ein
Kreuzer beschoß in Zwischenpausen unsere Stellnngen . Unser
Feuer zwang ihn , sich zu entfernen . Ein anderer Kreuzer kam
auf Kanonenfchußweite heran . Bei Sedd -ul -Bahr bewirkte un¬
sere Artillerie die Einstellung der Bombenwürfe und brachte die
feindliche Artillerie zum Schweigen . Zwei Kreuzer beschossen
wirkungslos unsere Stellungen .

Bulgarischess (tzeneratstabsbericht.
Sofia , 11 . Dez . (Amtlicher Bericht vom 8 . Dezember .)

Die Verfolgung der englisck-sranzöflschen Truppen hält auf bei .
den Seiten des Flusses Kostvrino gegen C o d r , v o an. Heute
früh wurde um 7 Uhr der Kampf aus der Front Petrovo »
M i r owe a wieder ausgenommen . Rach einem ungestümen
Sturmangriff bemächtigten sich unsere Abteilungen mehrerer
hintereinander - liegender steiler Höhenstellunge « « nd warfen die
Franrzo -ften gegen de» Ward« zurück . Sie erbeutete«
zwei Maschinengewehre und machte« IM Mann zu Gefangenen .
Biele Frauzosen sind in den Bergen zerstreut . Die Kolonne ,
die aus dem linken Wardaruser v»rgeh-h griff überraschend dir
bei der Mündung d«S D » l « a-»-W od afl -nff etz befindlichen
Stellungen des Feindes an . Die Franzosen wurden aus Lea »
derz vertrieben « nd auf Udowo in v o LI st äudrger U n -
o r d -n-n mg und - unter Zurücklassung^zahlreicher Gefangener zu -
rü'ckgeworfen. Unsere Abteilungen verfolge » die rugtisch- sran -

^Lsisthe» Truppen südlich Kosturino auf Gabrowo -Kiri und Ba -
uandovo . Nach einem hartnäckigen Kampfe, der de» ganzen Tag
fortdauerte » gelang es unseren Truppen , sich der sehr starken
englisch- französischen Stellung auf der Linie Protan -Memioli -
Kajant bei Pletowo zu bemächtigen. Wir machten dort 4 9V
En .gländer zn Gefangene » « nd eroberte« zehn eng -
lische Geschütze . Die englisch-französischen Truppe» befin¬
den sich in schleunigem Rückzug südlich der Linie Rabramo - Ba -
landovo .

Das neue spanische Kabinett .
Madrid , 10. Dez. (Agenre Hcwas.) Das neue KM .

nett ist folgendermaßen zusannneugssetzt : Mnisterpräsi -
dent Romanones,, Jnmeres Alba, Auswärtiges - Villämrevoi
Finanzen Urzcüs, Unterricht Burell , Jusftz Barosso, Shaegj
Generäl Luque, Marine Admiral Miranoa , Arbeit AmvZ
Salvados .

Deutschfeindliche Machinationen m Amerika.
Neuyork, 9 . Dez. (WTB . Nicht anMch .) Durch

spruch vom Vertreter des WTB . Die öffentliche Weün« M
ist durch die fortgesetzt anfgeHmrschtie « PresiemeLaMM,^
über arWeMche deutsche ArvWäge auf die amerikanisch ^ «
Neutralität , amerikanische Mumbionsfabriken und übe» '
amerikäferndftche Umtriebe in Mexiko sowie über mehrere )
gegen Deutsche «ingeleitete Strafverfahren wegen sÄScheA
Straftaten stark gegen Deutschland erregt. Die „Neuy
World" propheZeitm einer Korrespondenz aus Wafihin
eine nahe bevorstehende deutsch-amerikanische Kxisis vons
ungleich größerer Schwöre als nach der Versenkung der,
„Lusitania "

. Amerika habe gefordert , daß Deutschland, er¬
kläre, daß es das Völkerrecht bei der Behandlung amevi -

'
konischer Bürger Nicht habe verhetzen wollen. Amerika be-^
stehe nach wie vor darauf . Vermutlich werde der KvnWehs
demnächst Aufschluß über die „Lusitania " -VerhanAnngen

^
verlangen . Einige Klmgreßmitgfteder ständen im Be-»

'
griffe, Anträge auf Abbruch der amerikanisch-deutschen Be-i
ziehungen ÄNKttbrrngen . „Neuyork Tribüne " fragt ivo-,
nisch, ob denn di« Bundesregierung die amtlichen Be-.
ziehungen zu Deutschland trotz der deutschen Weigerung»
den amerikanischen Forderungen zu entsprechen , ewig ans.
recht erhalten wolle. Die „Neuyork World" antwortet
darauf in einem Leitartikel , dies fei keineswegs die Ab-;
sicht der Regierung , die Mit Deutschland- verhandele, Wange!
des möglich fei . Man sei nicht der Meinung , daß dop Ab->
bruch der Beziehungen den Krieg bedeute . Jetzt fei nicht.
Zeft für Bluffs .

GesekäMickes .
An unsere Leser ! Einen Einblick zu tun in daS Seibew einer

außerordentlichen Persönlichkeit, hat stets großen Retz , und wem»
dies Leiben aus dem Grumd heraus durch ritzen« Kraft zu, ibeit
höchsten Höhen geführt hat , ist es doppelt inteveffaut nnd kehv-
reich . Eine solche Persönlichkeit ist Friedrich Hebbel. MkeS in
ihm weist die! Spur der Größe aus . Er war ein- n« h dem hchfp
sten strebender Geist , von gewaltiger Kraft -in seinen Dramen ,
von großem Reichtum, der Phantasie in seinen Gedichten, tiefem .
Ernst in seinen Sprüchen . Seine Dageibücher find der SchLts-
sel zumr Verständnis seines ganzen Werkes, sie bieten einen
'tief« » -Einblick in die Seele des Dichters. Ergreifend ist die
Schilderung feiner janmnervo-llen Jugend , ferner an Entbehr
rungen so überreichen Bildungssahre , feines Ringens nach -dem
Höchsten . ES ist sin Verdienst der uns .befreundeten Verlags » ,
handilung, eine neue illustrierte Prachtausgabe feiner Werke
deranistaltet zu -haben , die wir -unseren Lesern zu einom durch
Herstellung von Massenauflagen evnvögsiichten sehr billigen
Preis von 3 ,Mk. (nach auswärts 30 Pßg. Port «, gegew Vovcin.
fendung des Betrags ) anznbieten in der Lage find. HsbbeM
Werk« gchürmr in jedes HauS und unser Angebot ermögkichtt ^
jedem die Anschaffung. Sichern Sie sich f» schnell als mbgltch .
ein Exemplar , das in unserer Expedition , Lwßfcnstvaße 21» ««. !
serei« Filialen oder bei den Trägern zn haben ist. Sonntag von '
11 Uhr ab geöffnet.

VepeinsLnseiger .
Dur lach. (Sämgerbund VarwcsttS.) Heute - abend Awtzwwtz-

menkunft ian „Lamm "
. Packen und Verschicken van,

FeD-postpakete an unsere Krieger . Erscheinen Ehrensache!^

8iicvdsnill«W Osllrrstrmi! “ «sf * 1
„Wahrer Jacob "

, humoristisch-satirisches Witzblaü»
Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialinhaber '
werden Bestellungen entgegengenommen .

Markgraf Seorg fricdricb
- -- ------------------ Gerwigstratze S "

Heute Samstag 8831

Prima Leber- »nd Griebenwürste . _Sonntag Vormittag MM- Kesselfleisch "W>
wozu höfl. einladet Adam Hauck.

verbau- -er Brauerei- un- Mühlen-
arbriter unö verw . Beruftgenoffen .
OrtSverwaltnng Karlsruhe. — Büro : Bachstr. «S.

Am Sonntag , den IS . Dezember , vormittags Punkt
10 Uhr , im Württembergerhof » Uhlandstraße 26 :

Mglieder - VersllAllllMg.
Tagesordnung :

1. Die Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
beschädigten in die Betriebe .

2. Regelung der Urlaubsfrage während des Krieges .
S. Weihnachtsunterstützungen.
4. Verschiedenes.
In Anbetracht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung

werden die Mitglieder ersucht , vollzählig , bestimmt nnd pünktlich
zu erscheinen. 8801

Die Ortsverwaltung.
NB . Den Frauen unserer im Felde stehenden Mitgliedern

diene zur Kenntnis , daß die Kriegsnnterstützung vom Montag ,
den 18. bi« 18. Dezember , in der Zeit von morgens 9 Uhr bis
1 Uhr und nachmittag 3—7 Uhr, im BerbandSbüro , Bachstr. 69,
ausbezahlt wird . SS wird ersucht, sich genau an diese Zeit
zn halten , da da« BerbandSbüro vom 23. bis 31. Dezember
geschlosien bleibt . J D . O .

Müler !
VerMsichtigt bei Eure«
EiMhfe» die Znfereuten

der .BolbsfteM- .

UalioMler Frauenhienst.
UnentgeMiche Ausknnftsstekke 91
für Verwundete «. Verinißte : MlvUl UNl » 4rr
SM- Geöffnet täglich von 9 bis 12 u. 3 bis 6 Uhr .

"7

I *

Standesöuchauszüge der Stadt KartsruSe .
Eheaufgebot. Johann Rühk von hier , Schlosser hier , mit

Margarete Scheuermann - von Mann -Heim-Neckarvu .
Eheschließungen. Karl Rückel von, Trulben , Landwirt in

Trulben , mit Frieda Mayer von Denken . Georg Schirrmeister
von Pforzheirn , Kutscher hier , mit Franziska Bcmdvl tzesch.
Günther von- Bru -chfal. Wilhelm Haas von -hier , Buchbinder
hier , mit Helene Ĥaistruwun von hier . Math . Köhler von Jun -
ingen, Privatmann hier , mit Elfte Forschn -er von Durlach Ru¬
dolf Hiltvwski von Zaborze, Schlosser Per , mit Magda Spiegel
von Bruchsal. Ferdinand -Schäfer von Laubenbach, , Schreiner --
meister in Laudenbach mit Anna , Frietsch von Weitenung .

Todesfälle. Franz Lampert , Taglühner , Ehemann» 30 I .
alt . Adam, 14 I . alt , B . Julius Baumgärtner III , Landtvirr .
Wilhelm 3ieu, Blechnermeiister, Ehemann , 58 I . alt . Eduard ,
1 Jüan . 6 Tage -alt , V . Friedrich Giesler , Bahnarbeiter . Elisa¬
beth Wärmer, 79 I . alt , Witwe des WwgnevmeisterS August
Wiörner .

Standesöuchauszüge der Stadt Aurtach .
Geburten . Karl Friedrich , V . Karl Friedrich Koch, Tele-

grammbefteller. Otto , V . Hermann Friedrich Leich, Fabrik¬
arbeiter .

Eheschließungen. RudoLf Steiulbach, Schlosser in Rastatt ,
und Karoltne Wilhelmine Roscheck hier . Karll Andreas Schwerldt-
fcger, Schreiner in Zürich , und Jda Locher in SchaMiShausen .
Hugo Adolf Pfeister . Schloffen , und Baske Franziska Apollonia,
beide hier . Rudols Stöckle, Schuhmacher, und Lft

' ette Langjahr ,
beide in Wössingen'. Karl Wilhelm RitterShofer , Hilfsaobeiter ,
und Hanagarth Maria Luise, beide hier. Robert Greifs , Fri¬
seur in Brugg , Kanton Aargau , und Emiike Nuding hier.

Sterbefälle . Karl Reile , Bierbrauer , Wöhrmann , Ehern.,
34 I . alt . Erwin , V . Ludwig Müller , Schloffevmeister, 6 Mon.
alt . Wilhelm Kavcher , Former , Soldat ^ Ehern. , 31 I . alt . Max
Willi Bauer , Kausmarm , Musketier , ledig , 31 I . alt . Johann
Ernst Schüll, Mechaniker, Evs .-Res. , Ehern., 31 I . alt . Karl
Friedrich Roth , Pflästevevmeister» U.-Qfftzter d. Landw. (Feld¬
gendarm ) , Ehemann , 43 I . alt Ernestine gftb. Reinfried , Witwe
de? Gr . Bey.-Geometers a . D . Karl Fries , 74 I . alt . Fricderike
Rosine geb. Oehler , Wtwe des Bierbrauers Karl Reile, 28 I .
alt . Willi Emil , B . Friedrich Kcchpler, Hrlfsschutzmarmr , 6 Man.
alt . Josef Sockberger, Gr . Marfialldiener a . D . , Ehem., 81 I .
alt , Irma , B . ErgmuNd Dutzi, Weitzgercker. 11 Mrm . aü .

Unfern gesamten Dorrst tu

Kildn- Md Mlircheliböchm
unterstellen wir einem

^ Ausverkauf^
zu ermäßigten Preisen und ersuchen wir um gefl.
Besichtigung ohne Kaufzwang . — Me Sonntage

vor Weihnachten von 11 Uhr an geöffnet .

Buchhandlung Volhsfreund
Luisenstraße 24 . — Tel . 128 .

Die neuen fliiskfots- Poslkarten
- vom Staatsakten

eüam J
— Künstlerkarte « nach Aquarellen von Profeffor Göhker
Lichtdrucke aus dem Verlag I . Belten — find an den ,
zum Stadtgarten (bei den Einnehmern ) sowie in hiesige »
schäften zum Verkauf aufgelegt .. > _ .

Karlsruhe , den 26 . Rovenrber 1915 . 86St'

Die Stadtgarten-Kommisston.

Zeitungen, Zeitschrift̂
Akten aller Art , Olakulaturcn zum Einstampfea kauft jedes

Quantum 323»

Schwanwistr . 11 . Telephon 83Ä.
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